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as Bundesmin is ter ium für Umwelt, Jugend und Familie hat im Herbst 1992 eine interdiszipl inäre Studie über 
B „Die öko log ischen Auswi rkungen des Binnenmarktes auf Öster re ich" angeregt. Pate s tand dafür der „Task-

— ® Force-Ber icht" einer unabhängigen Exper tengruppe über die mögl ichen Umwel tprob leme, die in der EU im Zu ­
sammenhang mit den Wachstumsef fek ten des Binnenmarktes entstehen könnten („The Environment and the Internal 
Market" , 1990). Die Österre ich-Studie sollte interdiszipl inär angelegt sein und neben den recht l ichen auch die ökonom i ­
schen und die öko log ischen Aspekte behandeln. Die vor l iegende aktual is ierte Fassung der ökonomischen Studie des 
WIFO gibt einen großen Überbück über internat ionale Umweltmodel le und schätzt die Umwelteffekte der österre ich i ­
schen Integrat ion mit einem Umwel t - Input-Output-Model l . Sie zeigt überdies die spezi f isch österre ich ischen Umwelt­
prob leme im grenzüberschre i tenden Verkehr auf 

Entgegen der Meinung vieler Krit iker erkennt die EU den 
Handlungsbedar f aus der Umwel tbelastung durch be­
schleunigtes Wachs tum Sie hat in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten vier Umwel t -Ak t ionsprogramme durchgeführ t , 
in deren Rahmen etwa 200 Rechtsvorschr i f ten zu Themen 
wie Luf t re inhal tung, Gewässer- und Bodenschutz , Abfa l l ­
wi r tschaf t , Sicherheit in Chemie und Biotechnologie, Pro­
duk tnormen, Umweltver t rägl ichkei tsprüfung und Natur­
schutz er lassen wurden Das 4. Ak t ionsprogramm der EG 
für die Umwelt ist Ende 1992 ausgelaufen Am 1. Februar 
1993 nahm der Rat der Umweltminister die Entschl ießung 
über ein Gemeinscha f tsp rogramm für Umweitpol i t ik und 
Maßnahmen im Hinbl ick auf eine dauerhafte und umwelt ­
gerechte Entwick lung an. Dieses 5. Ak t i onsp rog ramm der 
EG s tammt vom 3 Apr i l 1992. Der Zei t rahmen für zahlrei­
che Maßnahmen und Akt ionen reicht bis zum Jahr 2000 
und tei lweise darüber h inaus. Vor Ende 1995 ist eine Über­
prü fung des Programms vorgesehen. 

Ziel des 5. Ak t i onsp rog ramms ist eine „umwel tpol i t ische 
Strategie für eine dauerhafte und umweltgerechte Entwick­

lung". Dieser dem Grundsatz der „Nachhaltigkeät" ver­
pf l ichtete Ansatz der modernen Wachstumstheor ie ist 
recht l ich im Vertrag über die Europäische Union (Maa­
strichter Vertrag), der am 1. November 1993 in Kraft getre-

Umwel tpo l i t ik der EU nach B e s c h l u ß 
des Ver t rags von M a a s t r i c h t 

ten ist, verankert . Unter „umwel tgerechter Entwick lung" 
versteht die EU die Erhaltung der al lgemeinen Lebensqua­
lität, die Bewahrung des Zugangs zu den natür l ichen Res­
sourcen und die Vermeidung bleibender Umwel tschäden. 
Fünf Schwerpunktbere iche s ind im 5 Ak t ionsp rog ramm 
angesp rochen : Industr ie, Energiewir tschaft , Verkehr, 
Landwir tschaf t , Tour i smus 

Die Umweltpol i t ik und die Umweltakt ionen der EU, die in 
f rüheren Ak t ionsp rog rammen ledigl ich auf innergemein­
schaft l iche Probleme abgestel l t waren , werden mehr und 
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mehr in einen internationalen Rahmen e ingebettet : Unter­
stützung der „Rio-Deklarat ion" ( „Erd-Char ta" oder „Erk lä­
rung der grund legenden Rechte und Verpf l ichtungen im 
Hinbl ick auf Umwelt und Entwicklung") sowie die 
„Agenda 2 1 " (das Arbe i t sp rogramm der internat ionalen 
Gemeinschaf t fUr die Zeit nach 1992 und bis in das 
2 1 . Jahrhunder t ) . 

Das 5 Ak t i onsp rog ramm „für eine dauerhaf te und umwelt ­
gerechte Entwick lung" enthält konkrete Ziele für die Berei­
che „K l imaveränderung" (z B. Stabi l is ierung der C 0 2 -
Emiss ionen auf den Werten von 1990 und schr i t tweise Ver­
r ingerung der Emiss ionen bis 2005 bzw 2010; N 2 0 , FCKW, 
C H 4 — „Tre ibhausgase") , „Übersäuerung und Luftqual i tät" 
(z. B S 0 2 - und NCy-Niederschläge, N 0 2 , Pb, Schwebe­
staub — Durchsetzung bestehender Rechtsvorschr i f ten} , 
„Natur- und Ar tenschutz" , „Wasserwi r tschaf t " (z B um­
wel tgerechte Nutzung in der Landwir tschaf t ) , „s tädt ische 
Umwelt" (Lärmverr ingerung) , „Küstengebie te" , „Abfal lwir t ­
schaft" 

Die konkreten Maßnahmen zur Erre ichung der Umwelt­
schutzziele reichen von der Verbesserung der umwel tbe­
zogenen Informat ionen über wissenschaf t l iche Forschung 
und technolog ische Entwick lung sowie sektorbezogene 
Planung und Raumplanung bis zur Setzung „r icht iger 
Preissignale" durch Umweltsteuern ( C 0 2 - A b g a b e n u s w ) . 
Daß die bisher getrof fenen Maßnahmen zum Umwelt­
schutz noch nicht ausre ichend waren und angesichts des 
durch den Binnenmarkt erwarteten Wachs tumsschubes 
eher noch intensiviert werden sol l ten, führt die EG-Kom­
miss ion in ihrem Bericht über den „Zustand der Umwelt in 
der Europä ischen Gemeinschaf t " se lbstkr i t isch an Aus 
diesem Bericht lassen sich Tendenzen ab lesen, die auch 
angesichts der künft igen Wachstumserwar tungen durch 
die Schaf fung des B innenmark tes und die Wir tschaf ts­
und Währungsun ion (WWU) negative Auswi rkungen auf 
die Quali tät der Umwelt haben können, wenn es nicht ge­
lingt, sie durch Umweltpoi i t ik (Steuern u ä ) unter Kon­
trol le zu br ingen 

Umwel tpo i i t ik u n d 
Wir t scha f t swachs tum 

Die WIFO-Studie untersucht den Zusammenhang von Wirt­
scha f tswachs tum und Umwelt mittels einer umfangre ichen 
Auswer tung von Simulat ionen mit nat ionalen und globalen 
Umwel tmodel len Als wicht igste umwel tschonende Strate­
g ien werden dabei entweder Umweltsteuern oder Umwelt­
s tandards angewandt , die — ganz im Sinne des 5 Ak­
t i onsp rog ramms der EG — „r icht ige Preissignaie" setzen 
sol l ten, um dem Ziel eines „dauerhaf ten und umwel tge­
rechten Wachs tums" nahezukommen. 

In den nat ionalen Model len hat die Einführung einer Um­
weltsteuer Einbußen an realem BIP-Wachstum von 
0,02 Prozentpunkten pro Jahr (USA) bis zu 0,40 Prozent­
punkten pro Jahr (Schweiz und Norwegen) zur Folge. Je 
niedr iger der Wachstumsver lus t , umso mehr wurde durch 
Senkung anderer Steuern kompens ier t Umwel tbesteue­
rung kann theoret isch wachs tumsneut ra l bzw sogar 
wachs tums fö rde rnd gestal tet werden, wenn der Staat z B. 

zusätzl ich für umwel tsparende Investi t ionen steuerl iche 
Anreize gibt Die Problemat ik nat ionaler Al le ingänge liegt 
vor al lem in der schwindenden Wet tbewerbsfäh igke i t im 
Export 

Mehrere Inst i tut ionen (OECD, EU, unabhängige Forscher­
teams) s imul ieren Umweltsteuern mit A l lgemeinen Gleich-
gewichts-Wel tmodel len Der Vorteil so lcher aufwendiger 
Rechenarbei ten liegt dar in , daß man mehrere Konstel lat io­
nen von weltweiten Akt ionen zur Vermeidung des „Tre ib­
hausef fektes" durchspie len kann (regionale Al le ingänge 
bzw ein kooperat ives Vorgehen) Die Simulat ionen zur 
Einführung einer Energ ie -C0 3 -S teuer nur in der EU erga­
ben ger inge Wachstumseinbußen für die EU (EG-Kommis­
sion mit dem Hermes-Mode l l ; DRI-Weltmakromodel l ) Die 
Wachstumseinbußen betragen 0,03 bis 0,12 Prozentpunkte 
mit bzw. 0,5 Prozentpunkte ohne Kompensat ionsmaßnah­
men Auch die übr igen Model l rechnungen (OECD mit dem 
GREEN-Model l und Whalley — Wigle) weisen — pro Jahr 
gerechnet — auf nur ger inge Einbußen im Wachstum des 
realen BIP hin 

Ais Schlußfolgerung für eine kleine offene Volkswir tschaf t 
ergibt sich aus diesen Mode l l rechnungen, daß eine Um­
weltsteuer durchaus au fkommens- und damit wachs tums­
neutral e inzuführen ist, daß man aber s icherstel len muß, 
daß bei isol ierter Vorgangsweise die Wettbewerbsfähigkei t 
(in energieintensiven Branchen) nicht zu sehr leidet Wei­
ters sol l te die Auswi rkung auf die Einkommensver te i lung 
geklärt werden 

I n t e g r a t i o n u n d Umwel tbe l a s tung — 
I n p u t - O u Lput -S imula t ionen I ü r 

O s t e r r e i c h 

Auf Basis von Daten für 1988 erstel l te das WIFO ein Input-
Output -Model l für Österre ich mit einem Satel l i tensystem 
„Emiss ionen" Mit dem vor l iegenden Input-Output-Umwelt -
model l , das 50 Sektoren umfaßt, lassen sich die Umwelt­
effekte der aus der Europa-Integrat ion Österre ichs zu er­
war tenden Wachs tums impu lse gut schätzen 5 Emiss ions­
gruppen wurden untersucht {Luft. SO x , NO x , C 0 2 ; Wasser: 
BSB5 — b iochemischer Sauerstof fbedarf , der für den 
aeroben mikrobiel len Abbau organ ischer B iomenge in den 
ersten fünf Tagen benöt igt w i r d ; fester Abfall) 

Das Model l geht zunächst von einem Basisszenar io für die 
Periode 1993 (Inkrafttreten des Binnenmarktes) bis 2000 
aus Als Basisszenario (es entspr icht der Nicht-Tei lnahme 
am EWR und dem Nicht-Beitr i t t zur EU) wi rd ein reales 
Wachs tum des BIP zwischen 1993 und 2000 um jähr l ich 
2,5% unterstel l t . Zudem wird der entsprechende Struktur­
wandel der Endnachfrage zwischen 1983 und 1993 für 
1993/2000 extrapol iert Dem Basisszenar io werden zwei 
Integrat ionsszenar ien gegenübergeste l l t : EWR-Teilnahme 
und EU-Beitritt. 

Die Berechnungen gehen davon aus, daß durch den EU-
Beitritt Österreichs das reale BIP bis zum Jahr 2000 kumu­
liert um rund 4% gegenüber dem Basisszenar io steigt 
Dennoch n immt — entgegen den Befürchtungen des 
Task-Force-Ber ichts — in Österre ich die Umwel tbelastung 
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durch die zusätzl ichen Wachs tums impu lse unterpropor t io ­
nal zu (Emiss ionen: BSB5 +2 ,7%, Abfal l + 3 , 4 % , S 0 2 und 
N 0 X jeweils +2 ,7%, C O a +3 ,0%) Hauptgrund für diese 
Entwicklung ist der „Strukturef fekt" , der aus dem EU-Bei­
tritt zu erwarten ist: Nach den Sektors imulat ionen des 
WIFO bedeutet der EU-Beitr i t t eine Begünst igung der 
Dienst le is tungssektoren und eher unterproport ionale 
Wachstumsef fekte in der tradit ionel len Grundsto f f indu­
strie Da aber die Dienst le is tungssektoren (mit Ausnahme 
des Verkehrs) weniger umwel tbelastend produzieren als 
die tradit ionel len Industr iebereiche, ergibt sich durch die 
Europa-Integrat ion ein — bezogen auf die zu erwartende 
Umweltbeiastung — „posi t iver" Struktureffekt. 

Verkehr und Umwelt 

Abschl ießend untersucht die WiFO-Studle die Beziehun­
gen zwischen Verkehr und Umwelt. Der Task-Force-Be-
r icht prognost iz ier t relativ zu den gesamtwir tschaf t l ichen 
Wachstumsef fek ten durch den Binnenmarkt eine Uberpro­
port ionale Steigerung der Schadsto f femiss ionen. Ein we­
sent l icher Grund dafür liegt in der Liberal is ierung des Ver­

kehrs im Zuge der Schaf fung des B innenmarktes Obwohl 
auch in Österre ich in der Folge des EU-Beitr i t ts mit einer 
(relativ zur Gesamtwir tschaf t ) überpropor t iona len Zu ­
nahme des in ländischen Verkehrs gerechnet werden muß 
(Straßen-, E isenbahn- , Schi f fahr ts- und Luftverkehr + 6 % ) , 
n immt gerade Österre ich (neben der Schweiz) durch den 
Transitvertrag mit der EU im grenzüberschre i tenden Ver­
kehr und der damit zusammenhängenden Schadsto f fbe la­
s tung eine Sonderste l lung im Vergleich zu den EU-Mitgl ie­
dern ein. Durch das mit dem Transi tvertrag gekoppel te 
„Öko-Punkte-Sys tem" sol len die Schadsto f femiss ionen 
aus dem Lkw-Transi t bis zum Jahr 2003 um 40% des Ni­
veaus von 1992 gesenkt werden Die Zahl der Lkw-Fahrten 
darf dabei 1,264 000 nicht überschre i ten Das System 
schließt sowohl die berei ts bisher kont ingent ier ten Transi t ­
fahr ten als auch die Beförderung im Werkverkehr sowie 
Leerfahrten ein Das Öko-Punkte-System basiert auf dem 
le is tungsspezi f ischen St ickoxidausstoß der eingesetzten 
Kraft fahrzeuge Je höher der St ickox idausstoß, umso mehr 
Öko-Punkte s ind für jede Transi t fahr t bei der Einfahrt nach 
Österre ich zu entr ichten. Die Zahl der den Transpor teuren 
aus der EU und aus Österre ich zur Ver fügung gestel l ten 
Öko-Punkte n immt jähr l ich ab Diese Methode zwingt zum 
techn ischen Wandel in der Lkw-Konst ruk t ion. 
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